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GROßHEIDE – „Pop-Cup“ und
„Keep it cool“ – diesesMottohat-
ten 26 Schüler der Friederiken-
schule Großheide als Werbung
für ihr Produkt. Interessierte Ju-
gendlichederneuntenundzehn-
ten Jahrgangsstufe hatten das
Schülerlabor Covestro Science
Lab am 23. November in Lever-
kusen besucht. Der Bus für diese
besondere Exkursion fuhr um
3.45 Uhr früh nach Leverkusen.
Vor Ort stellten sich die Schüler
einen Tag lang den besonderen
Herausforderungen im Schüler-
labor – wie in einem „richtigen“
Wirtschaftsunternehmen.
Ihre Aufgabe bestand darin,

in Teamarbeit einen funktions-
fähigen Kunststoff-Becher mit
integrierten Eiswürfelmulden zu
entwickeln und zu vermarkten.
Die Schüler ordneten sicheinem
der fünf unterschiedlichen
Teambereiche zu (Leitung und
Kommunikation, Forschung,
Marketing, Design und Produk-
tion) und stellten sich dann den
besonderen Anforderungen in
ihrem jeweiligen Fachbereich.
Um ein gutes Endprodukt in

der vorgegebenen Zeit zu ge-
währleisten,mussten alle Teams
eng zusammenarbeiten und
sich zeitlich abstimmen. Das
Leitungs- und Kommunikati-
onsteam zum Beispiel hatte den
Überblick über die einzelnen
Teams, musste sie koordinie-
ren und informieren und war in
seinem Verantwortungsbereich
stark gefordert. Notwendige
Teamumbesetzungen wurden
ebenso durch das Leitungsteam
veranlasst wie Entscheidungen,
die das Zeitmanagement betra-
fen, um einen fließenden Ab-
lauf zu gewährleisten. In diesem
Team war das Treffen schneller

Entscheidungen ein wesent-
licher Punkt.
Schüler, die sich nicht für ei-

nen Aufgabenbereich entschei-
den konnten oder wollten, wur-
den durch die Leitung zugeteilt
und mussten – wie in der freien
Wirtschaft – dann die von der
Teamleitung zugewiesenen Auf-
gaben erledigen. Die Schüler
setzten sich unter anderem mit
Finanzen, anfallenden Produkti-
onskosten, Produktdesign, Mar-
ketingstrategien und den For-
schungsergebnissen, aber auch
mit der Funktion einer Spritz-
gussmaschine auseinander.
Um ein gutes Produktionser-

gebnis zu erzielen – nämlich

einen absatzfähigen Funktions-
kunststoffbecher zu produzieren
– mussten die Schüler aus ihren
anfänglichen Fehlern lernen. So
galt es anfangs des Öfteren, die
Prozessabläufe und Forschungs-
ergebnisse neu zu überdenken
und anschließend zu optimie-
ren. Dies geschah immer in
Abstimmung mit den anderen
Abteilungen. Alle Zwischener-
gebnisse der einzelnen Teams
wurden den anderen Teams zur
Information präsentiert, um
zusammen das Produktions-
ziel termingerecht zu erreichen.
Der Funktionskunststoffbecher
sollte – laut Umfrage des Mar-
ketingteams – transparent, blau,

stabil, haltbar, leicht zu reinigen
und kostengünstig in der Her-
stellung sein, um ihn anschlie-
ßend zielgerichtet gut vermark-
ten zu können.
Vom Covestro-Team wurden

die Schüler der einzelnen Grup-
pen betreut und auch mit ange-
leitet, um in der knappen vorge-
sehenen Zeit gute Ergebnisse zu
erzielen.ZumAbschlusswurden
Qualitätskontrollen durchge-
führt und die geleistete Arbeit
sowie die Teamarbeit bewertet.
Die Schüler waren mit ihrem
Produktionsergebnis sehr zu-
frieden, reflektierten ihre Arbeit
und waren sehr interessiert an
den besonderen Einblicken, die
ihnen im Covestro Science Lab
ermöglicht wurden. Trotz des
langen und anstrengenden Ta-
ges würden etliche Schüler gern
auch imnächstenSchuljahrwie-
der mit dabei sein, um weitere
praxisnahe Eindrücke zu erhal-
ten. Einige Jugendliche stellten
fest, dass der Aufgabenbereich
Finanzen nichts für sie ist; an-
dere können sich durchaus vor-
stellen, im Labor oder an einer
Maschine zu arbeiten.
Schlüsselqualifikationen

der Schüler wurden in vielen
unterschiedlichen Bereichen
gefordert sowie gefördert und
erweitert. Alle waren von dieser
außergewöhnlichen Exkursion
begeistert und haben wichtige
Einblicke in das Berufsleben
in Hinsicht auf ihre berufliche
Zukunft erhalten. Begleitet wur-
den die Jugendlichen von Petra
Rosenkranz-Herlin (Kreisvolks-
hochschule, Bereich Umwelt-
technik), sowieHeikeEsper,Bar-
bara Hildebrandt und Thomas
Kalski vonderFriederikenschule
Großheide.
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Am Nikolaustag erhielten die Teilnehmer ein Zertifikat für ihre gute Projektarbeit vom Covestro Sience Lab. FOTOS: BRENNECKE

Diese Becher wurden von den Schülern entwickelt.

Über Jahrzehnte hat
der Großheider die
Geschicke der evan-
gelisch-lutherischen
Kirchengemeinde aktiv
mitgestaltet.
GROßHEIDE/REH – Wer kann
schon von sich behaupten,
in seinem Leben den Bau
einer Kirche in Auftrag gege-
ben zu haben? Wilhelm Erd-
mann aus Großheide blickt
genau auf dieses besondere
Ereignis zurück. Seit 1972 ge-
hört der heute 76-Jährige dem
Kirchenvorstand der evange-
lisch-lutherischen Gemeinde
an. In dieser Zeit hat er die
Geschichte der noch relativ
jungen Kirchengemeinde ak-
tiv mitgestaltet. Am morgigen
Sonntag wird Erdmann im
Advents-Gottesdienst um 10
Uhr nach nunmehr 45 Jahren
aus dem Kirchenvorstand ver-
abschiedet.
Schon früh haben die Kir-

che und christliche Erziehung
das Leben von Wilhelm Erd-
mann geprägt. Sein Konfir-
mationsspruch aus Psalm 37,
Vers 4: „Habe deine Lust an
dem Herrn. Der wird dir ge-
ben, was dein Herze wünscht“,
wurde zu seinem Leitspruch.
„Leicht fällt mir dieser Schritt
nicht“, blickt Wilhelm Erd-
mann mit einem lachenden
und einem weinenden Auge
zurück, denn nicht zuletzt wa-
ren gesundheitliche Gründe
ausschlaggebend für die Ent-
scheidung.
Unter Pastor Karl Osterwald

hatte für den damals 28-Jäh-
rigen alles begonnen. Nach-
dem er sich bereits 1969 für
die Kirchenvorstandswahlen
hatte aufstellen lassen, einen
direkten Einzug jedoch knapp
verfehlte, rückte Wilhelm
Erdmann schließlich 1972 in
das Gremium nach. Zu der

Zeit war die Kirchengemeinde
noch aufgeteilt in die Bezirke
Ost für Arle und West für
Großheide.
Die Gottesdienste fanden

zwar im Großheider Gemein-
dehaus statt. Größere Veran-
staltungen, wie Konfirmati-
onen, mussten aus Platzgrün-
den aber weiterhin in der Ar-
ler Kirche abgehalten werden.
Diesen Zustand empfanden
die Großheider in den Fol-
gejahren mehr und mehr als
Belastung. Und so wuchs der
Wunsch nach einem eigenen
Gotteshaus, zumal Großheide
1974 eine eigenständige Kir-
chengemeinde wurde.
Nach mehr als zehn Jahren

Planung im Kirchenbauaus-
schuss unter damaliger Lei-
tung von Johann Dirks und
Wilhelm Erdmann als sein
Stellvertreter war es dem Kir-
chenvorstand schließlich ge-
lungen, den Bau der Kirche in
Auftrag zu geben. „Wir sind da-
mals von Haus zu Haus gelau-
fen, um die nötigen Gelder für
die Finanzierung zu sammeln“,
spricht Erdmann heute von
turbulenten Zeiten mit vielen
Hürden.
Mit dem Bau der Kirche

begonnen wurde schließlich
im Mai 1984. Zeitgleich hatte
die politische Gemeinde den
Friedhof angelegt, denn bis
dato fanden die Beerdigungen
noch in Arle statt. Bereits ein
Jahr darauf wurde die Chris-
tus-Kirche feierlich einge-
weiht. Dazu zählte auch ein
Glockenturm, in dem drei Glo-
cken zum Gottesdienst läuten.
Vier Pastorenwechsel fielen

in die Amtszeit von Wilhelm
Erdmann.AufPastorOsterwald
folgteHans Jenkner. SeinNach-
folger war Thomas Riesebeck.
Heute ist Dr. Andreas Lüder
Pastor in Großheide. „Mit allen
habe ich stets gut zusammen-
gearbeitet“, betont Erdmann.
Zu den Sitzungen des Kir-

chenvorstandes hinzu kamen
die regelmäßigen Kirchen-
dienste an den Sonntagen so-
wie zwölf Jahre lang Vorstands-
arbeit im Kirchenkreis Norden.
Kräftig mit angepackt hatte der
Großheider auch, wenn es auf
dem Kirchgelände ums Rasen-
mähen, Heckeschneiden oder
Pflastern ging. Bei all seinen
Aufgaben konnte sich Wilhelm
Erdmann stets auf die Unter-
stützung von Ehefrau Wilma
verlassen.
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Wilhelm Erdmann blickt auf 45 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit
im Großheider Kirchenvorstand zurück. FOTO: HEIN

Die Benefiz-Wanderung
von Sven Goldenstein
und Frank Reck nach
Bremen beginnt morgen
um 13 Uhr.

RECHTSUPWEG/ERT – Sven
Goldenstein, der inzwischen
aus Funk und Fernsehen be-
kannte 36-jährige Tierpfleger aus
Rechtsupweg,undder 33-jährige
Frank Reck aus Moordorf sind
ziemlich beste Freunde, die sich
beide bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Wiegboldsbur engagieren.
Weil die beiden jungen Männer
aber zu wenig Zeit haben, um
sichausgiebigzuunterhalten,be-
schlossen sie, ein paar Tage lang
miteinander zu wandern und
das Ganze auch noch mit einem
guten Zweck zu verbinden: Der
Erlös ihrer Aktion kommt der
Deutschen Knochenmarkspen-
derdatei (DKMS) zugute.
„Wir wollen mit dem Marsch

ein Zeichen gegen Blutkrebs set-
zen“, sagt Goldenstein. Bei der
Feuerwehr Wiegboldsbur ha-
ben die Freunde an mehreren
Typisierungsaktionen teilge-
nommen. Am morgigen Sonn-
tag schnüren sie ihre Wander-
schuhe und schultern ihre zehn
KilogrammschwerenRucksäcke.
Wenn sie um13Uhr inMoordorf
starten, wo Reck wohnt, hat Gol-
denstein schon eine zehn Kilo-
meter lange Boßelstrecke hinter
sich – er muss nämlich noch
vorher für den KBV „Free Bahn“
Rechtsupwegwerfen.
In drei bis vier Tagen wollen

die beiden jungen Männer die
130 Kilometer lange Strecke, die
von der Extumer Trift in Moor-
dorf zu den Stadtmusikanten
nach Bremen führt, auf Schus-
ters Rappen zurücklegen. Wer

möchte, kann ihre Abenteuer
auf der Facebook-Seite „Ostfrie-
sen on Tour“ verfolgen, die Reck
und Goldenstein eigens für ihre
Aktion eingerichtet haben – mit
großem Erfolg. Diverse Medien
haben ihr Interesse bekundet
und werden beim Start dabei
sein.Auchunterwegswerdendie
beiden Ostfriesen zeitweise von
Fernsehteams begleitet. Außer-
dem wollen sie täglich mehrere
kleine Videos für ihre Facebook-
Seite drehen.
„Bei Facebook hatten wir 1200

Abonnenten in einer Woche“,
strahlt Goldenstein. „Wir haben
in dieser Zeit 400 bis 500 Nach-
richten bekommen.“ Viele haben
bekundet, dass sie mitwandern
wollen. Diesen Wunsch werden

Goldenstein und Reck allerdings
nicht erfüllen: Sie möchten aus
ihrer Benefiz-Aktion keine Mas-
senveranstaltung machen. Auch
wurden ihnen zahlreiche Über-
nachtungsquartiere angeboten.
Welche davon sie annehmen,
werden sie kurzfristig entschei-
den–eshängt davonab,wieweit
sie jeweils kommen. Besonders
freuen sich die Freunde aber
darüber, dass etlicheFirmenund
Einzelpersonen einen bestimm-
ten Betrag je zurückgelegtem Ki-
lometer spenden wollen. Aber
auchkleineEuro-Beträge, die auf
das Spendenkonto unter IBAN
DE 59 6407 0085 0179 0005 08
(Verwendungszweck. „XB-
V936+Fußmarsch“) eingezahlt
werden, sindwillkommen.

Nach demBoßeln startet
Tour nach Bremen
BENEFIZ Zwei Ostfriesen wandern für den guten Zweck

Sven Goldenstein (links) und Frank Reck startenmorgenMittag
in Moordorf.


